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Freiübungen der St. Gallerinnen in Genf.

Die Fahrt der St. Galler an das 58. Eidg. Turnfest in Genf.

Als am schönen Sommermorgen des 18. Juli die verschiedenen
Turnvereine der Stadt St. Gallen mit wehenden Fahnen,

leichtbeschwingten Schrittes durch die bereits sehr belebten Straßen dem
»Klosterhof« zumarschierten, wußte man, daß für die Turner ein
außerordentliches Ereignis bevorstand. Sie hatten die Ehre, das
Wahrzeichen des Eidgenössischen Turnvereins, das seit 1922 ihnen anver¬

traut war, durch das ganze Schweizerland

hindurch an die Westmark
zu begleiten. Freude, Stolz und
Erwartung leuchteten aus den Augen
jedes Turners. Als sich dann der
farbenfrohe Zug durch die von
unzähligen Zuschauern dichtbesetzten
Straßen der Stadt nach dem Bahnhof
bewegte, als von zahlreichen Fenstern
und Baikonen Grüße mitgegeben und
Blumen geworfen wurden, und als
schließlich bei der Abfahrt des Extrazuges

eine in die vielen Tausende
gehende Menschenmenge der
schweizerischen Turnerfahne und ihrer
Begleitung nach Genf mit überwältigender

Herzlichkeit den letzten Gruß
entbot, da ist vor Rührung und
Dankbarkeit manches Turnerauge feucht
geworden. Die gewaltige Teilnahme
an diesem Akte war nicht bloße
Neugierde, sondern aus ihr klang die

warme herzliche Sympathie, deren
sich das Turnen bei der st. gallischen
Bevölkerung immer erfreute, und es

zeigte sich in ihr ein erneutes
Ansteigen jener prächtigen patriotischen Stimmung, in der unser im
Jahre 1922 durchgeführtes Eidgenössisches Turnfest auszuklingen das

Glück hatte. Uns. hat zu jener Zeit mancher Bürger, der sich sonst
um das Turnwesen wenig kümmerte, gesagt, solange es in der
Schweiz Verbände gebe, die eine solche Jungmannschaft zu einer
derart disziplinierten freiwilligen Arbeit zusammenbringen, sei an der
Zukunft unserer Eidgenossenschaft nicht zu verzweifeln. Diese tiefere
Wertung des Turnwesens ist der städtischen Turnerschaft nochmals

Phot. J. Liehtenstein.
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breiUbungen der Lt. (Zallerinnen in Lienk.

vie ^atirt àr 8t.liaIIel- an à 58. UâZ. lurnkesi in Lenf.

â Is am scbönen Lommermorgen des 18. )uli cîis verscbiedenen

/V lurnvereine der Ltadt Lt. (ZaIIsn mit weitenden Patinen, leicbt-
bescbwingten Lcbrittes durck ciis bereits sebr belebten Ltraken dem
»Klosterbok« Z!umarscbierten, wubte man, dab kür die lurner ein
auberordentlicbes ktreignis bevorstand. Lie batten dis Lbre, das IXa/?/'-

des Lidgsnössiscken lurnvereins, das seit 1922 ibnsn anver-

traut war, durcb das gan^e Lcbwsi-
verland bindurck an die XVestmark

M begleiten. Freude, Ltol? und Lr-
Wartung leucbtetsn aus den /mgen
jedes 'burners, /tls sieb dann der
karbenkrobe ^lug durcb die von un-
mäkligen ^uscbauern dicbtbsseXten
Ltraken der Ltadt nacb dem Laknbok
bewerte, als von ?aklreicben benstern
und Lalkonen Orübe mitgegeben und
Llumen geworken wurden, und als
scblisklicb bei der^bkabrt des Lxtra-
?ugss eins in die vielen lausende
gebende iVlenscbsnmenge der sckwei-
^eriscben lurnerkabne und ibrer Le-
gleitung nacb denk mit überwälti-
gender kdsr^bcbkeit den letzten drub
entbot, da ist vor I^übrung und Dank-
barkeit mancbes lurneraugs keucbt

geworden. Die gewaltige leilnabme
an diesem ^kte war nicbt blobe bleu-
Zierde, sondern aus ibr klang die

warme ber^licks L^mpatbie, deren
sieb daslurnen bei der st. galliscben
Levölkerung immer erkreute, und es

Zeigte sicb in ibr ein erneutes à-
steigen jener präcbtigen patriotiscben Ltimmung, in der unser im
jakre 1922 durcbgekllbrtss Didgenössiscbes lurnkest aus^uklingen das

dlücb batts, bins bat ?u jener Zleit mancber Lürger, der sick sonst
um das lurnwesen wenig kümmerte, gesagt, solange es in der
Lckwem Verbände gebe, die eins solcbs )unZmannscbakt ^u einer
derart disziplinierten//Mêge» Arbeit Zusammenbringen, sei an der
Zlukunkt unserer Didgenossenscbakt nicbt ?u ver^weikeln. Diese tiekere

Wertung des lurnwesens ist der städtiscben lurnsrscbakt nocbmals
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zuteil geworden, als sie am 18. Juli des zu Ende
gehenden Jahres nach Genf auszog.

Was sollen wir von der herrlichen Fahrt nach
Genf erzählen? Sollen wir uns darüber aussprechen,
wie Meister Martin mit seinen Getreuen für das
leibliche Wohl seiner näheren Umgebung sorgte
und wie warm der »Turnerzug« in Wil und Sirnach
aufgenommen und verabschiedet wurde? Vielleicht
würde es gewisse Kreise auch interessieren, etwas
über die -herzlichen Beziehungen« zu erfahren, die
sich alsbald zwischen älteren und jüngeren Turnern
und den in einem Extrawagen mitreisenden
Damenturnerinnen entwickelten? Mitnichten; das sind
alles »interne Angelegenheiten«, die man auch in
einer Jahresmappe nicht preisgibt. Wir möchten
vielmehr feststellen, daß unsere Fahrt nach Genf
kein bloßer Akt der »Festmeierei« gewesen ist,
sondern ein solcher warmen, patriotischen Empfindens,

der für alle, welche die Fahrt mitmachen
durften, zu einem unvergeßlichen Erlebnis wurde.
Ist es nur Festfreude oder steckt nicht doch etwas
Tieferes dahinter, wenn auf der ganzen Fahrt, von
Dorf zu Dorf und von Stadt zu Stadt ganze
Volksscharen den Extrazug grüßen und ihm ihre Aufmerksamkeit erweisen

wollten, wenn einzeln arbeitende Bauern andächtig den Hut vom
Kopfe nahmen und ihre Arbeit unterbrachen, bis der Zug ihren
Blicken entschwand? War es bloße Abneigung gegen die
»Festseuche», wenn anderseits Arbeiter, denen irrtümlicherweise der Glaube
an ein gemeinsames Vaterland aus dem Herzen genommen wurde,
unseren Zug kalt und teilnahmslos an sich vorüberziehen ließen?
Hat ihnen unter den blauen Arbeiterhemden das Herz nicht doch
ein wenig lebhafter gepocht? Wir möchten es hoffen! Außer Zweifel
steht für uns das, daß der überaus herzliche Empfang, der uns
St. Gallern in Versoix und Genf zuteil wurde, mehr war als bloße

tÊÊÊÈ.

Die St. Galler Turner im Festzuge in Genf. Phot. J. Lichtenstein

welsche Höflichkeit. An beiden Orten klang deutlich die Absicht
durch, dasjenige wieder gut zu machen, was Deutsch und Welsch
in den Jahren 1914—1920 aneinander gesündigt haben. Wir St. Galler
hatten allen Grund dazu, diese Absicht zu würdigen und ihr freudig
zu folgen bis zum Schlüsse des in jeder Hinsicht glänzend
verlaufenen vaterländischen Festes in Genf. Wenn sich die Beziehungen
zwischen dem Osten und Westen unseres Landes bedeutend gebessert

haben und wenn man namentlich St. Gallen in der Westschweiz
wieder anders beurteilt, als dies vor wenigen Jahren der Fall war,
so danken wir dies dem 58. Eidgenössischen Turnfeste und dem

Eidgenössischen Turnverein. /. Zäch.
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?uteil geworden, als sie am 18. )uli cies ?u knäe
gekenäen satires nack Oenk aus?og.

Was sollen wir von äer kerrlicken Dskrt nack
Oenk er?äklen? Zollen wir uns darüber aussprscken,
wie Geister ckkcrrà mit seinen Oetreuen kür cias

leiblicke Wokl seiner nälieren Dmgebung sorgte
uncl wie warm äer »Durner?ug< in Wil unä Zirnack
aukgenommen uncl vsrabsckieäet wuräe? Vielleickt
würäe es gewisse Kreise auclr interessieren, etwas
über clie -ker?Iicken Ls?iskungen« ?u erkalrrsn, clis
sieti alsdalcl xwiscken älteren uncl jüngeren Durnern
unä äsn in einem Dxtrawagen mitreisenäsn Damen-
turnerinnen entwickelten? iVlit nickten; äas sinä
alles »interne ^ngelegenkeiten«, äie man auclr in
einer )akresmapps niclrt preisgibt. Wir mäckten
vielmelrr keststellen, äak unsere Dskrt naclr Oenk
lcein blobsr ^kt äsr »Destmeierei« gewesen ist,
sonäern sin soletrer warmen, patriotiscken Dmpkin-
äens, äer kür alle, welclrs äie Dakrt mitmaclren
äurkten, ?u einem unvergekkcken lörlebnis wuräe.
Ist es nur Destkreucie oäer steclct niclrt äoclr etwas
Dickeres äalrinter, wenn auk äer gan?sn Dakrt, von
Dork ?u Dort unä von Ltaät ?u Ztaät gan?s Vollcs-
sclraren äen Dxtra?ug grüben unä itrm ilrre ^ukmericsamlcsit erweisen

wollten, wenn einzeln arbeitenäe Lauern anäacktig äen Dut vom
Kopke nalrnren unä ilrre Arbeit unterbracken, bis äsr ?iug ilrren
IZIiclcen entscüwanä? War es blobs Abneigung gegen äie »Lest-

seucks», wenn anderseits Arbeiter, äsnen irrtümlickerweise äerOlaube
an ein gemeinsames Vaterlanä aus äem Dler?en genommen wuräe,
unseren ?ug lcalt unä teilnabmslos an sicb vorüber?ieken lieben?
Dat ilrnen unter äen blauen ^rbeitsrlrsmäen äas Der? nickt äock
ein wenig leblrakter gepockt? Wir möclrten es Kokken! àber Zweite!
slekt kür uns äas, äab äer überaus ker?licke Dmpkang, äer uns
Lt. Oallern in Ickrso/.r unä Lâ/ ?uteil wuräe, mekr war als blobe

Die Zt. Daller Durner im Dest?uge in (Zenk

welscks Döklickkeit. /cn beiäen Orten Iclang äeutlick äie kkbsickt

äurck, dasjenige wiecier gut ?u macken, was Dsutsck unä Welsclr
in äen jlakren I?I4—I?2t) aneinanäer gssünäigt kaben. Wir Lt. Oaller
batten allen Orunä äa?u, äiese Abstellt ?u würäigen unä ikr kreuäig
?u kolgen bis ?um Lcklusse äes in jeder Dinsickt glänzend ver-
laukenen vaterlänäisclren Destes in (Zenk. Wenn sick äie Verkeilungen
?wiscken äem Osten unä Westen unseres Danäes beäeutenä gebes-
seit kaben unä wenn man namentlick Lt. Oallen in äer Westsckwei?
wieäer anäers beurteilt, als äies vor wenigen Satiren äer Dali war,
so äanlcen wir äies äem 58. Diägenössiscken Durnksste unä äem

Diägsnössiscken Durnverein. /.
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UNSERE KAVALLERIE
Nach einer Originalzeichnung von Iwan E. Hugentobler

Vierfarbc.ndrudc der Buchdruckerei Zollikofcr & Cie., St. Gallen
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